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Kater Florian, dat bün ick, 
mehr grau as witt. 

Wenn ji Lust hebbt, könnt 
ji mien Geschichte lesen de 
vertellt, wie ick in dat Hus und 
Familie in dat Dorp kommen bin.

Keen Een woll mi hebben – 
also af int Tierheim.

Da weer dat ganz god, aber 
wat fehlen do, dat wer „Liebe“!

De Helpers dor können dat 
ok nich schaff en, bi all dat Getier, wat dor 
rumfl eugt und krabbelt.

Manchmal gew dat Lüe, de erstmal 
kieken wolln – oder vielleicht een van uns 
mitnehmen?

An een fein Sommerdag konnst Kinner-
stimmen von buten hörn. 

Un wat keem: Ne Scholklass mit de Leh-
rerin, Frau Müller.

„Ihr müsst nicht so wild und laut sein, 
sonst werden die Tiere ja bange!“

De Zwillingsgörn vom Pastor – Inga und 
Elke – weern ok dabie, kieken mi besonners 
an, streichelten mi vorsichtig.

Tohus ankom: „Papa, wir möchten die 
Katze aus dem Tierheim holen.“

„Könnt ihr. Aber drum kümmern – jeden 

Tag, in den Ferien, Ostern und 
Weihnachten.“ 

Nu bün ick hier: paradiesisch! 
Dat ist wat Wunnerbares!

Davon schnackt mien Pastor 
ok mal sünndags von de Kanzel, 
von‘t Paradies. 

Ick bün al drin.
Wenn dat in Sommer fein warm 

is, sitt ick up de Trepp vor de 
Husdör. Wer to’n Pastor will, mutt 

över mi röverpetten. 
Ick bliev sitten, denn: Ick krieg Beseuk.
Jo, ji hebbt recht hört. 
Von de Mus nebenan, de hett fi ev Görn, 

mine Freundin „Minimaus“. Wenn wie van 
Dit un Dat schnackt, kann dat duern, denn 
passt ehr Kerl up de Lütten up.

Wat dat för bekloppte Lü givt: Mokt Krieg 
inne Welt mit Bomben un Panzer, mokt sick 
dot. 

Kennt sick nich mol, werd von de Regie-
rung losschickt. 

Selber hingehn, Regierung!
Is denn dor keen Een, de dat seggt? 

Frieden!
Kiekt uns an: Kat un Mus – geiht wun-

nerbar.

Scharfe Augen
Das zweite Bild unterscheidet 
sich vom ersten durch fünf 
sachliche Veränderungen.

Sinnig
Ich habe die Philosophen 
und die Katzen studiert, 
doch die Weisheit der 
Katzen ist letztlich um 
ein weites größer.
Hippolyte Taine

Dem Friedlichen 
gewährt man gern 
den Frieden.
Friedrich von Schiller

Einer muß den Frieden 
beginnen wie den Krieg.
Stefan Zweig

Der Frieden ist das Gold 
des Lebens.
Augustin

Up Platt van Marianne Vollmer ut Coppenbrügge
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